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Bad Gm ». Dienstag de« 13 . Juni

L 2 Das Ministerium Salandra gestürzt.
«ie itattenischc Regierungskrise.

Demission des Kabinetts.
U «, 16. Juni . Meldung der Agenzia Stefan !. Wäh-
I *! Diskussion in der Kammer  über die provi-

Dudgetzwölstel hielt _Ministerpräsident
o -

M »ine Rede, in der er die internationale und die
Mche Lage auseinandersetzte und über die Politik der
_ Erklärungen abgab.' Nach seiner Rede erklärte
^igridra mit der Tagesordnung Luciani einverstanden,
PL *. Die Kammer hat Vertrauen zu den Maßnahmen
f ®L ttnq und bewilligt  die provisorische Budgel-
ff Salandra bat , hierüber namentlich abzustimmen.
Freren Erklärungen über die Abstimmung lehnte
Kammer in namentlicher Abstimmung
?. f q7  aegen 158 Stimmen den ersten Teil

ft Tagesordnung „Die Kammer hat Ver-
f‘ ; . ; tt ben Maßnahmen der Regierung  ab.
^ „in ii . Juni . Kammer. Im weiteren Verlauf der

* qr 'i f f der Sozialist Graziadei das M i n i st e r i u m
Lrli n und sprach die Ueberzeugung aus , daß das Land
> «aenwärtige Krisle, so ernst dieselbe sei, überstelstn
"/Auch  der Republikaner Pirolini bekämpfte das Kabr-

erklärte, daß das italienische Volk nicht besiegt wer-
> könne und forderte die S o z i a l i ste n auf, ihre
lvvsition gegen den Krieg aufzugeben.  Turatl
■Lm)  erklärte, daß seine Freunde gegen die Regierung
^en werden und ihren Glauben an die Kraft des Sozia-

unversehrt bewahren. Der Radikale Alessio führte
m« it  sei der Regierung stets freundlich gesinnt gewesen,
E Jtc sei die Hage eine andere. Die Regierung müsse
KPolitik vor dem Parlament verantworten . „In diesen:
mÄi -k, schloß der Redner, brauchen wir eine Regierung.
M- die gesamten Kräfte der Nation in sich faßt ." Hieraus
rünbeten verschiedene Deputierte im Namen ihrer Par-
M ihre Abstimmung, darunter erklärten Giardini für die
Mleir,Leonardo Bianchi für oie konstitutionellen Deino>-
M , Medici für die Nationalisten gegen die Ne-

lielung stimmen zu wollen. Schließlich wurde ent-
,rct«lld'denr Anträge Rubini das provisorische Budget
ftölstel für den Monat Juli bewilligt  und die
'Mng geschlossen. . . ™

Bern,  11. Juni . Meldung der Agenzia Ltesani . Mcs,a
W berichtet. Unmittelbar nach der gestrigen Kammer
itz-W berief Salandra die Minister zusammen. Nach
M'A Meinungsaustausch wurde man sich über die De-
iission des Kabinetts  schlüssig. salandra wird dre
ianijjlon am Montag der Kammer und am Dienstag dem
Ärot bekannt geben, Nach dem Ministerrat verfaßte ^ a-
IlKra eine lange Depesche an den König,  der heute abend
«dermorgen früh in R v.m eintrefsen wird , um die üblichen
Mrechungen zu beginnen. . . . ...

Bern,  12 . Juni . Die gestrigen Abendblätter be,chcsi
lip sich mit der italienischen Ministerkrisis und sprechen
^ie Ueberzeugung aus , daß jedes neue Ministerium , welche»
wch die neuen Männer sein sollten, aus den Bahnen
öes bisherigen Kabinetts wandeln  und den
Stieg zum siegreichen Ende durchführen müssen.

Rom, 12. Juni. Dem Secolo zufolge enthält dr
laiche Tagesordnung der italienischen Kammer nur einen

nämlich Mitteilungen der Regierung . Die Sitzung
beide keine fünf Minuten dauern , da nur dem Köneg
die bereits eingereichte Entlassung mitge
Mit  wird. Auch der Senat , der erst morgen zusammen
Wim sollte, werbe bereits honte eine Sitzung abhalten,
^bie Mittellungen der Regierung zu hören.

Russische Truppen auf rumänischem Gebiet.
WTB . Bukarest,  12 . Juni . Vituorul meldet in

einer Sonderausgabe : Nach Blättermeldungen ist eine rus¬
sische Truppenabteilung  bei Mamornitzo aus ru¬
mänisches Gebiet  vorgerückt . Gewiß kann eine solche
Tatsache nur einem Irrtum  des Befehlshabers der russi¬
schen Truppenabteilung zugeschrieben werden ; denn ange-
sichts der Beziehungen Rumäniens zu Rußland rönne nre-
mand eine aus anderen Ursachen hervorgehende Gebletsver-
letzung verstehen, die zweifellos bald gutgemacht  wer¬

Die rumänische Regierung  erhob Elnspru ch
beim hicsischen russischen Gesandten  und be¬
auftragte den rumänischen Gesandten in Petersburg , ber rer
russischen Regierung gegen die Gebietsver-
lebung Verwahrung  einzulegen.

Rrrmünen aus Bessarabicn. Nordöstlich von Czecnowrtz kamen
in den letzten Tagen der Arülleriekämpse immer neue TruP-
penmassen' russischen Nachschubes heran. Immerhin ist, nach
den Aussagen der Gefangenen anzumelden, daß der Fclno
sämtliche  iOn verfügbaren Reserven heranzog, so
daß eine Erschöpfung  seines ganzen Materials mit Rück¬
sicht auf die Länge der Front in Bälde zu erwarten
ist-

Ungeheure russische Verluste.

Meuterei serbischer Regimenter.
Bud a p e st , 10. Juni . Die Kambana in Athen meldet:

Zwei reorganisierte serbische  Regimenter m e u t e r' t e n
auf dem Wege von Saloniki nach Laukaza, Werl ne ersichren,
daß man sie zur Front bringen will.

Beschlagnahme der griechischen Schisse
in Frankreich.

W^ B Bern,  10. Juni . Laut Meldung des Nouvelliste
aus Lymr ist der griechische Hafenkommandant von Salomkc
durch einen französischen Marineoffezrer ersetzt worden.
Gleichzeitig wurde die Beschlagnahme a l l e r g r r e-
chischen Schiffe in französischen Hafen  verfugt.

K. u. k. Kriegspressequartier,  10 . Juni . Dre
örtlichen Erfolge des neuen russischen Angriffs haben die fa
immer gern ins maßlose schweifende Phantasie der russischen
Heeresleitung angefeuert , von den ungeheuren Verlusten zu
berichten, die Die k. u. k. Truppen erlitten haben sollen. Es
ist selbstverständlich, daß die erbitterten Kampfe um dre ,o
lange behaupteten Stellungen nicht ohne eine chvsckre Ein¬
buße an Menschenleben vor sich gehen könnem Aber dre oon
den Russen vorgebrachte Zahl von 100 000 Mann an blu¬
tigen Verlusten und Gefangenen gehört ins Fabelland . yrm
gegen dürften die V e r l u st e d e r R u sse n schon ziemlich
hoch eingeschätzt werden. Die tapfere Verterdrgung hat das
Vorse ld der S t el l un g en mit Lerche n d er St u r-
mer besät,  und wenn die Russen trotzdem noH imstande
sind ihre Angriffe mit unverminderter Kraft foirtzusetzen,
so ist ihnen das nur durch die ungeheueren Reserven möglich,
und hie sie nun s cho n u n g s l o s i n s F e u e r f u h r e n.

B u d a p c st , 10. Juni . Die Russen wollen die galrzische
Offensive auch aus die B u k o w r n a e r Front ausdehnen u.
Zzernowitz nehmen.

Amerika.
Hughes Präsiventschaftskundidai

der Republikaner.

Der türkische Bericht.
Feindliche Kavallerie in Stärke von 1ÖOO

Mann vollständig vernichtet.
Amsterdam,  10 . Juni . Nach einer Reutermeldung aus

Chicago hat der republikanische Konvent Hug b c»
beinahe einstimmig nominiert.  Tie Progre,ftsten
nominierten Rochevelt durch Zuruf. - Eine weitere Reuter¬
meldung besagt: Tie Republikaner haben Farrbankŝ ,nr die
Vizepräsidentschaft nominiert . Hughes erhielt 919 « tunme»,
worauf die Nomination einschmmig erfolgte. Hughes hat
die Nomination angenommen.

^Washington , 19. •w- » -» - - .
pesck'e. in der er seine Nominierung  als Präsidentschafts¬
kandidat der Republikaner an nimmt,  er hätte es vor¬
gezogen, Richter zu bleiben ; aber cs se, seme Pflicht, der
Aufforderung in dem kritischen Zeitpunkt der nationalen Ge¬
schichte zu entsprechen . Er trete für die entschlossene An;-
rechterhaltung der Rechte der amerikanischen Burger zu ^and
und zur See ein. Tie auswärtigen Beziehungen der Ver-
einicrlen Staaten litten unberechenbar infolge der schwache
und der Schwankens der Po .itik Mexiko gegenüber. Er bil¬
lige durchaus ein Programm der Bereitschaft  auch
der industriellen Bereitschaft für die Zustände nach dem Kriege.
Er sei auch für Einschränkung der Einfnhrschutzzölleund mr
Maßnabmen zur Ausdehnung des Amerikanischen Außenhandel».

Washington.  12 . Juni . Reuter . Hughes erklärte
in einem Telegramm , in dem er die Kanditur für dre Pra,l-
dentenwürdc annimmt , über Wilsons Pol ttlk . c re
verantwortungsvolle Leitung des diplomatrschen Verkehrs
mit dem Auslände war von Anfang an von Partererwagun-
gen abhängig, und wir boten der Welt das ernie¬
drigende Schauspiel von Ungesch tcklichkert
und zu spät getroffenen Maßregeln , die nicht genügten, um
den auf so unglückliche Weise verlorenen Elnslutz und rmser
Prestige wicderzngewinnen. Kluge Reden wurden durch Un¬
entschlossenheit ihrer Kraft beraubt . Ich wünsche, daß u n-

Juni. Hughes  sagt in einer De-

2er tiefere Grund , der Salandra stürzte,  nach
p ®er monatelang aller Opposition standgehalten hatte,

der E r f o l g d e r österreichischen Offensive
**stine unbefriedigenden Erklärungen vor der Kammer.

sere Diplomatie wieder verbes ; ert und aus een,.> ' . 11 . . . s. . r \ C. Ol ii -. n O VW' r (TP5

An italienischer TrmpPsntrKnsportdKMpfLk-
versenkt.

LTB. R o m , 10. Juni . Meldung der Agenzia Stefani.
r r ^ ~ ir . i - I ^ •>»> T' rmrtOV -■

hohe Stufe gebracht  werde . Ob Amerrkaner hler ge¬
boren oder naturalisiert sind, und welcher Ra,se oder
welchem Glauben sie angehören mögen, wrr haben nur
nur ein Vaterland  und können keuftn Augenblick
Schwankungen in unserer Loyalität dulden.

Konstantinopel,  12 . Juni . Amtlicher Bericht vom
09  Mai türkischer Zeitrechnung : Jrakfront : Im Abschnitt von

Fe'llahie bombardierte unsere Artillerie gestern verschiedene
Punkte der feindlichen Stellung . 12 feindliche Kanonen¬
boote,  die nicht entfliehen konnten, wurden durch Explosion
von Artillerlemunition , die sie an Bqrd hatten, in die

Luft gesprengt.  3 große, von Kanonenbooten gezogene
Schleppkähne, die 'ebenfalls mit Artilleriemunition beladen
waren wurden versenkt, außerdem durch unsere Artillerie
an Bord von 4 mit Exposiv st offen beladenen Schleppkähnen
ein Brand hervorgerufen. Die Kähnc konnten sich nur dank
der Strömung retten. 4 große M uniti 0 ns  d epo  ts , die
si ch am Ufer des Flusses befanoen, wurden vollständig m
die Luft gesprengt.  Durch ExPlo„on der Geschosse, dm
Ich dort befanden, entstand ein Brand in dem Lager eine»
ieindlicken Bataillons , das vollkommen zerstört wurde. Be-
einem Zusammentreffen mit dem Feinde in der Gegend Scheni-
dinan (?> wurde feindliche Kavallerie in Ltarke
von mehr als 1090 Mann Vollständig Vernich¬
tet . Nur einer ganz gering en An 5 ahl v 0 n F ern-
den gelang es , sich zu retten.  Met Vieh, Tereron-
apparade, Pontvnmaterial soiwie eine große Menge von Ge¬
wehren und Munition wurden eroeutet.

An der Kaukasischen Front  keine Berarrderung.
Ein feindlicher Flieger , der Fotscha im Abschnitt von Smhrnr
überflog, wurde durch unser Artillerieseuer in die Flucht geiagt.
Ein feindlicher Monitor schleuderte auf der Höhe von Fvsicha
gegen die Gewässer der Bai von Hadjilas (?) 20 Ge,Loste,
ohne eine Wirkung zu erzielen. Andere feindliche Kmegs-
fahrzenge erössncten wirkungsloses Feuer gegen die Hohen
östli»ch>Der Insel Keusten. Am nachmittag des 29. Mar (tür¬
kischer Zeitrechnung-) bombardierte ein feindliches Knegsfch,,s
den' Hafen Kalamaki. Jftr Distrikt Rasch wurde eine Chrrstrn
getötet. Sonst wurde kein Schaden angerichtct.

fö

- feindliche Unterseeboote  griffen am Donners-
l Mgen Abend in der untern Adria einen italienischen
MSvort an. Die Unterseeboote wurden unverzüglich an-
Vifsen. Es gelang ihnen jedoch. Torpedos abzufeuern,

einer den Dampfer Principe Umberto  traf , cker
^pser ging in wenigen Minuten unter . Dem Vernehmen

bestand ungefähr die Hälfte der mit dem
8^ pser U n t c r g e g a n q e n e n aus  M i l i t ä r p e r -uen.

Die EttMMUng irn russischen Heer.
Czernowitz,  19 . Juni . Russische Gefangene und Ver¬

wundete klagen fluchend und weinend ihre Offiziere daß
sw die Mannschaften in .den sicheren Tod tre io  e n.
Belm Dostmarsch, so sagt ein russischer Gefangener aus, schließe!:
wir die Augen, um uns den grauenhaften Anblick zu êrsparen
und uns dem Schicksal zu überlassen. Unter den gefangenen
und verwundeten. Russen befinden sich deucsche Kolonisten und

Die Hampshire durch eine Mine
uutergegangcn.

London,  10 . Juni . Meldung des Reuteffcheu Büros.
Die Admiralität erklärt , es steht jetzt fest, daß die Ham -XJUZ UüülUUHvwv v " i- > * * t * . vYY \ •

pshire  am 5. Juni um 8 Uhr abends auf elne M inei) 1) U c um -J. w ' ,- „ '
a - stoßen  und binnen 10 Minuten gesunken ist. te

war von zwei Zerstörern begleitet, die infolge des schweren
Skroanges im Laufe der Fahrt den Kreuzer verloren . Eme
eingehende Nachforschung nach den vier Booten, die, Ww
man sagt, die Hampshire verließen, ergab Leen Resultat
Man hat jede Hoffnung auf gegeben,  daß außer
den 12 Personen , die sich aus dem Flosse rn srcherhert orach'
len, noch jemand gerettet wurde.



Uk Ptttünnpn der Obrr-k»gcttaltUmj.
«U.I .93. Großes Hauptquartier, 12. Juni. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne nördlich von Perthes drangen

deutsche Erkundungsabteilnngen in die französischen
Stellungen,  machten nach kurzckm Kampfe 3 Offiziere

und n b c r 10 0 Ät ann zuGesangenen , erbe nieten  4
Maschinengewehre und kehrten planmäßig in die eigenen Gräben
zurück.

Beiderseits der Maas  unverändert lebhaftes Artil¬
leries euer.

westlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen oer Armee

des Generals Grafen von Bothmer warfen russische
Abteilungen,  die nordwestlich von Buczacz lau derS t r y-
pa ) im Vorgehen waren, wieder zurück ; über  1300 Rus¬
sen blieben gefangen  in unserer Hand.

Im übrigen hat sich die Lage der deutschen Truppen nicht
geändert.

BalkanlriegSschauplatz:
Keine Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , l 1. J »ni. Amtlich.
WeMickerl»riegssü,aupi»tz:
Beiderseits der Maas heftige Artilleriekämpfe.
Tie gestern gemeldete Beute aus den Angriffen westlich

des- Flusses hat sich noch um 3 Geschütze und 7 Maschinen¬
gewehre erhöht. ) ' - ■■■■,

Westlich von Markirch machte eine deutsche Patrouille , die
in die feindlichen Graben cindrang, einen Offizier und

17 Mann zn Gefangenen.
westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich don Krewo stießen deutscheErkundungsab-

t ei Inn gen  in die rmffische Stellung vor. Sie zerstörten
die feindlichen Anlagen und brachten über hundert Ge¬
fangene,  sowie ein Maschinengewehr zurück.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

W.T.-B. Großes Hauptquartier , 10 Juni. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Westufer der Maas  wurde die Be¬

kämpfung feindlicher Batterien und Schanzanlagen wir¬
kungsvoll fortgesetzt.

Oestlich des Flusses  setzten unsere Truppen die
Ungriffe fort . In harten Kämpfen wurde der
Gegner aus dem Höhenkamm südwestlich des
Forts Douaumont , im Chapitre - Walde und
auf dem Fumin - Rücken aus mehercreu Stel¬
lungen geworfen.  Westlich der Feste Vaux stürm¬
ten  bayerische Jäger und ostpreußischc Infanterie ein star¬
kes feindliches Feldwerk,  das mit einer Besatzung
von noch über 500 Mann und 22 Maschinenge¬
wehren in unsere Hände fiel.

Die Gesamtzahl  der seit dem 8. Jüni gemachten
Gefangenen  beträgt 28 Offiziere  und mehr als
1300 Mann.

Auf dem Hartmannsweilerkopfe  holte eine
deutsche Patrouille mehrere Franzosen als Gefangene
aus den feindlichen Gräben.

westlicher uud Balkankriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Be¬

deutung ereignet.
Oberste.Heeresleitung.

WTB.  Wien,  10 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Gegensatz zum vorgestrigen Tage sind gestern wieder
an der ganzen Nordostfront äußerst erbitterte Kämpfe ent¬brannt.

Zwischen Okna und Tobronoutz wurden an einer Stelle
acht, an einer anderen fünf schwere Angriffe abgewiesen,
wobei sich unser Schlesisches Jägerbataillon Nr . 16 besvu-
sonders hervortat.

An der unteren Strhpa  haben starke russische
Kräfte nach erbittertem Ringen unsere Truppen vom Ost-
auf das Westufer zurückgcdrängt.

Nordwestlich von Taruopol schlugen wir zahlreiche rus¬
sische Vorstöße ab.

Im Raume von Luck w'-rd westlich des Styr  ae-
kümpst.

Bei Kolki und nordwestlich von Czartckrysk wurden rus¬
sische Uebergangsversuchevereitelt.

JcalienisHer Krieg « ?ch au plag.
Vorstöße der Italiener gegen mehrere Stellen unserer

Front zwischen Etsch und Brenta wurden abgewiesen.
Zu den bisher -gezählten Gefangenen im Angriffsraum

sind übdr 1000 , darunter 26 Offiziere,  dazugekommen.
Vor dem Tolmeiner Brückenkopf  zerstörten

unsere Truppen nach kräftiger Artilleriewirkung die Hinder¬
nisse und Deckungen eines Teiles der feindlichen Front und
kehrten mit 80 Gefangenen,  darunter 5 Offizieren,
ferner mit einem Maschinengewehr undi sonstiger Kriegsbeute
von dieser Unternehmung zurück.

Südöstlicher Kri  eg s schou v la  tz.
An der unteren Vojusa wurden italienische Patrouillen

durch Feuer zersprengt.

W^-B . Wien,  11 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz

Oestlich von Kolki  hat der Feind vorgestern abend mit
drei Regimentern das linke Sthrufer gewonnen. Er wurde
gestern durch de» umfassenden Gegenangriff österreichisch-
ungarischer Truppen wieder über den Fluß ge-

k würfen,  wobei 8 ru ss is che O ffiz iere,  1300 Mann
und 13 Maschinengewehre in unsere Hand  fielen.

Nordwestlich von Tarnopol eroberten  wir durch
Gegenstoß eine vom Feind unter großen Verlusten erkänrpfte
Höhe zurück.

In Nordostteilen der Bukowina wurde wieder über
aus erbittert gekämpft.  Der Druck überlegener
gegnerischer Kräfte , die mit einem auch bei diesem Feind
einzig dastehenden rücksichtslosen Verbrauch des
Menschenmaterials  angesetzt wurde, machte es not¬
wendig, unsere Truppen dort vom Gegner loszulösen und zu-
rückzuneymen.

I t a l i c n {f tfce t Krt e gSsara u v la «
Tie Italiener  erneuerten ihr- Vorstöße gegen ein¬

zelne Frontstellen und wurden wieder überall rasch und
blutig ab gewiesen.

Auf dein Monte Lcmerlo griffen unsere Truppen die
feindlichen Abteilungen , die sich nahe dem Gipfel noch ge¬
halten hatten , überraschend an, setzten sich in den vollen Be¬
sitz des Berges und machten über 300 Gefangene.

Unsere Flieger belegten den Bahnhof Cividale mit
Bomben.

Süd östlicher Kris gsschauplatz.
Nichts von Belang.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 8. lausenden Mo¬

nats den von mehreren Zerstörern begleiteten italienischen
Hilfskreuzer Principe Umberto mit Truppen an Bord tor¬
pediert . Das Schiff sank binnen wenigen Minuten.

Flottenkommando.

Wien,  12 . Juni . (WB.) Amtlich wird verlautoart:
Russischer Kriegsich « up!  a tz

Im Nordosten der Bukowina  vollzog sich die Lvs-
lösung vom Gegner unter harten Nachhutkämpfen.

Eine aus Buczacz  gegen Nordwest vor«,
liche Kraftgruppe wurde duych einen Gegc,
und österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen̂
Russen in unserer Hand blieben. Auf der Hz»'
Wisniowczhk  brach heute früh ein starker r tu
griff unter unserem Geschützfcuer zusammen.

Oestlich von Kozlow  hoben unsere Streik-
einen vorgeschobenen Posten der Russen auf. *

Nordwestlich von Kolki  schlugen unsere Tr«
russischen Ucbergangsvcrsuch ab. Hier wie überall
dem rücksichtslosen Massenaufgebot des Feindes *
Verluste.

Italienischer KriegSscha » pla,
Die Lage auf dem südwestlichen Kriegsschâ '

verändert. In den Dolomiten und an unserer
Brenta und Etsch wurden die Italiener , wo
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz° Unverändert .
Ter Stellvertreter des Chefs des Genera,.

v. Höfer,  Feldmarsekalleutnant.

Ereignisse zur  See.
Ein Geschwader von S e c f l u g z e u g e n bat in -

dom 11. auf den 12. Juni die Bahnstrecke San jw
und die Bahnanlagen in Mestre ausgiebig und ^j °
gutem Erfolg bombardiert, mehrere Volltreffer iii
motivremisc erzielt und auch das Arsenal in Hx
einigen Bomben belegt. Trotz heftigen Abwehrs¬
alle Flugzeuge eingerückt.

Flottenkoinn,

Der russische Bericht.
Petersburg,  10 . Juni:
Westfront. Die Truppen des Generals BriM.

ihre Offensive und oie Verfolgung des Feindes »r
Im Kampfe mit feindlichen Nachhuten haben unsere
nördlich und südlich von Luck den Styr überschritten
übergegangene Abteilungen verfolgen den Feind, der
weiter rückwärts gelegenen Stellungen zu halten

Galizien. IM Raume Hladki-Ceürow, nordivesyu
nvpvl, wird weiter um einige Höhe,: heftig gck«c
wiederholt den Besitzer wechseln. Die belgischen Pa«
leisten unseren Truppen hervorragende Dienste. Das
stoßen der feindlichen Strypafiont hat für uns dief
nähme des ganzen befestigten Ostufers der Stryva
gehabt. Am 10. Juni bei Tagesanbruch drangen unsere
Pen in Buczacz ein, und bei dem Angriff längs des
erobettcn sie das Torf Scianka (16 Km. südwestlich»-
Lm Torfe Potckk-Zloty 10 Km. südwestlich Jazkotviec-
teten wir einen großen Artillerie-Munitionspark mit
lerie- und Jnfayteriemunition . Der Angriff fcfireit
Sin Laufe der gestrigen Kämpfe machten wir wie '
Offiziere und 5500 Soldaten zu Gefangenen und r1
11 Geschütze. Die Gesamtsumme der im Lame der Oft-
gemachten Gefangenen beträgt bis jetzt 1240 Offizim,
ungefähr 71000 Soldaten. Außerdem erbeuteten wir m
zen 84 Geschütze, 43 Bombcnwerfer und viel anderes
gerät.

Die englischen Verluste.
London,  10. Juni . Die englischen Verlustli

vom 8. und 9. Juni  enthalten die Namen dm
Offizieren und 1624 Mann ; ferner die Namen den
Mann von der Flotte. Tie Verlustlisten vom 10. d.
enthalten die Namen von 76 Offizieren und 1060

Unter den Geretteten vom Kreuzer Hompß
befinden soch keine Offiziere. Unter den angespülten L.
fand man die von Kitcheners Sekretär Oberstleutnant
gerald.

Zn eiserner Zeit.
Knegsroman von Charlotte Wildert. 44

„Ich wußte, daß schivere, harte Kämpfe sich unserer Liebe ent-
gegensielleii würde», aber ich fühlte mich mutig, durch Phi-
lis Liebe gestärkt, die Kämpfe alle — trotz ihrer Schivere—
durchzufechteil. Ich werde nie mein einmal gegebenes Wort
breche». Ich werde nicht znrücktreten, Graf Gordis , denn daun
würde ich den, den ich mit aller Kraft meiner Seele liebe
— unglücklich, elend mache», ich selbst wäre dann das un¬
glücklichste Geschöpf; denn meine Liebe ist nicht von der Art.
daß ich, wie Sie eben sagte», nach meiner Trennung mit
Phili , auch andere gute Heiraten machen könnte. Nein, Graf
Gordis . wenn ich eine Liebe, wie die meine, einmal ans
meinem Herzen gerissen hätte, würde nie, niemals eine an¬
dere darin aufkommen. Aber ich harre ans an der Seite mei-
»cs Geliebte», ich habe sein Herz und er das meine. Wir
trachten nach Höherem, Schönerem — als Geld — Reich-
tmn — Adel. Das sind irdische, vergängliche Dinge, sie ver¬
blassen und vergehen; ein treues , starkes Herz ist mehr wert,
seine Liebe folgt uns über das Grab hinaus . Verzeihen Sie
meine Worte, Graf Gordis , aber die Liebe zu Ihrem Sohne
gab mir das Recht, so z» Ihnen zu sprechen."

Fest und mutig , die klare», leuchtenden Angen in des al¬
ten Grafen Gesicht gerichtet, hatte Lilli gesprochen, ihr schö¬
nes Antlitz glühte vor Erregung . Sie trat zu Philis Lager,
legte zärtlich ihre weiße Hand auf seine Stirn , beugte sich
zu ihm nieder und küßte ihn ans die Stirn.

In des jnilgen Offiziers Brust jubelte e§, als er die
Slniidhnstigkeit, den Mut seines geliebten Mädchens sah
Er faßte ihre Hände, dankbar, glückselig lächelnd zu ihr auf¬
sehend.

Graf Edmund v. Gordis stand stumm nnd finster und
sah mit zusammen gezogenen Brauen zu den Beiden hin.
Die kurze, deutliche Antwort ans dem Munde der jungen
Pflegerin hatte ihn doch betroffen. Er wollte ihr eine heftige
Erwiderung geben, aber — wie zusammengeschnürtwar
seine Kehle, kein Wort brachte er hervor. Ganz bei sich selber
aber dachte er : „Donnerivetter ist dasei » Mädel, die hat

Courage , und Recht hat sie auch. Allewetter, Respekt davor !"
Aber seine trotzige, eigensinnige Natur gewann die Ober¬
hand, er reckte sich zu seiner ganzen Höhe auf nnd sah dro¬hend auf die Beiden nieder.

Nim brach Phili das peinliche Schweigen. ,,D » siehst, Va-
ter, daß wir beide in »»wandelbarer Treue zusammenhal-
ten, daß nichts in der Welt unsere Liebe wankend macht, vor
allen Dingen Geld, Reichtum und Titel nicht."

„Ja , ich sehe schon," schnaubte jetzt der Alte, „Ihr habt
Euch trefflich vorbereitet, mich zu überrumpeln. Aber Schwer-
stvckelement, ehe ich nicht meine Einwilligung gebe, kommt
keme Heirat zu stände, ich will doch sehen, ob ich denn hier
nichts mit znsprechen habe."

Er unterdrückte noch einen kräftigen Fluch nnd wollte sich
rasch, zornig zur Tür wenden, als Lilli auf ihn zutrat , nnd
leise ihre Hand auf seinen Arm legte: „Ja , Graf Gordis
das wollen wir gerne, auf Ihren väterlichen Segen warten,
doch geben Sie ihn uns bald, denn ehe Phili wieder fort ins
Feld , in den grausamen Kainpf muß, wollen wir uns trauen
lassen, um uns für immer anzugehören. Bitte !"

Weich, bittend hatte ihre Stimme geklungen, die stahl¬
blauen Augen blitzten sie an.

Er wollte etwas Verächtliches. Vernichtendes in seinen
Blick lege», aber — zilin Kuckuck— er fühlte, wie der starre
Elspanzer seines Herzens schmolz, wie sein Blick mit ehrlicher
Bemimdernng ans dem tapferen Mädchen, das da um sein
Glück kämpfte, ruhte, nnd er ärgerte sich, daß es tatsächlich
möglich war . daß em junges , forsches Mädel ihn zum „Weich¬
herzigen" machen sollte. „Ah! Hm! Die Freude, mich besiegt
zu sehen, soll >ie doch nicht haben, die kleine Satanella, ."
brummte er. und laut schnauzte er in donnernder Stimme:
„Teufel ! Phiti , ein couragiertes Mädel ist es. Aber auf den
Segen von inir könnt Ihr warten. Ihr sollt den „Alten"
schon noch keimen lerne». Oder meint Ihr vielleicht, ich
würde so leicht kapitutiere»? Haha ! Ihr sollt noch Augen
machen! Notttauung ? Denk mal hin ! So schnell wollt Ihr
dem Alten ins Handwerk pfuschen? Haha ! Schwefelbande!
Ihr !" Bums — Krach —war  die Tür ins Schloß ge¬
fallen und dröhnende, mächtige Schritte verhallten im Korri¬dor.

Die Beiden ivaren allein, die jungen Menschenklnder?
da ebenden ersten Kampf um ihr Lebensglück gefochtm!ten. -

@§ war ein lachender, schöner Septembertag voll le
bringender Wärme nnd Pracht . Am weitgeöffneten Fe?
sorglich in einen Korbsessel gebettet, saß Philipp o. Ge
Mit vollen, tiefen Zügen sög er die laue, dufteude Sa
merluft in sich ein.

Ihm zu Füßen ans einem niederen Schemel saß Sch
ster Lilli. Der Strickstrumpf war ihren Händen entglit
selig lächelnd schaute siejm Phili auf. In ihren blauen§
gen lag Freude und auch Wehmut.

Des jungen Kriegers Blick stteifte sinnend über dieg
neu Bäume, über die saftigen Wiesen bis zum tiefblm
Horizonte hin. Seine Geilesnnq ivar ständig im Fortschrei!
begriffen, heute nun war es das erste Mal , daß er aufste!
durfte. Bald , bald wülde er nun wieder hinailsziehen mi
Deutschlands Banner gegen den Feind, inmitten seinert„p
reu. lieben Kaineraden, ivo er mit blitzenden Augen loschmen koilitte.

Und ivieder dachte er an das schöne Mädchen zu fei»
Füßen , an deren Hand ein Ring — sein Ring — blitz
Seine Braut , sein Glück! O, wie würde sie trauern, mei
er hinauszöge in den Kampf, wo der Tod ihn iimlaii«
Leise streichelte er über das ivellige Goldhaar Lillis.

Sie haschte rasch seine Hand, leise fragend : „Sag. Phi
woran dachtest Du jetzt?"

Ernst sah er ihr in die Augen. „An ein tapferes, stolz
Weib, wenn ich bald wieder hinansziehe in den Kamps!das Vaterland !"

Da beugte sie rasch den Kopf, um die Hellen Tränen, ö
Ul ihren Augen glänzten, zu verbergen.

Leise klopfte es an die Tür , und behende eilte Lilli, »'
zu öffnen, ein Wärter reichte ihr einen Eilbrief au§
stein. Ein Leuchten ging über ihre Züge, als sie den Ä«
Phil - reichte. „Bon Deinen Eltern , Phili ; ob es Gut¬
ist?"

Gespannt sah sie in Philis Gesicht, als er rasch die oo
des Vaters Hand geschriebenen Zeile-, überflog. Ms ec fl" ,
det, reichte er ihr wortlos den Brief. 235,2

(Fortsetzung folgt.)
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«. « ([( it , " • Jünr . u )*nl* ,ü*Hv Jluu> ’r “ ' ’
ß^ cJÜn die aus England ln Bergen ankamen.
,n Atne«" . Geschwader in England ein. Der Ad°

japanĝ Samstag vom König cmpfan-
un» ILckwader begleitete wahrscheinlich die russr-
xas ^ Transporte nach Frankreich, die teilweise auf

, Trupps ;-,-,, ausgeführt tvurden. Zn England lauft
,isä,cn aionach Japan auf dem curopäischenKriegs-
^o2l "«r 'See wie auf dem Land am Krieg teil*

P , .„ ^?cebootbeutc in den ersten fünf
lrie Monaten dieses Jahres.

, . „ 10  Juni . (Zeus. Bln .) Wie gemeldet wurde,
Werlrn .̂  „ on ben  deutschen und osterrerchi-
W der ^ ^ x̂ ßlich der durch Minen ver-
» Unters^ Schiffe im Monat Mai 118500 Register-

>L . umfaßte im Januar und Februar zusammen
" im März und April 432 000 Tonnen , ^ ns-

. Tonnê . Zusammenstellung des L.-A. zu olge
Istnd Monaten dieses Jahres 788500 R e -

", Auen versenkt  worden.Fl!, neue französische Kriegsminister
über das Kriegsende.

1, Wien, 10. Juni . Dem Neuen Wiener Journal
Haag telegraphiert : Der neue französische

i 3t? Teer gatte kürzlich eine Unterredung mit eurem
Len Politiker, welcher mit großer Bestimmtheit den
M glänzenden Teesieg der Entente voraussagte und

, ^Lüate die Niederwerfung der Gegner wedde aller-
lange Zeit erfordern . Der Minister erwiderte:
Prophezeiungen nicht auf eine Voraussetzung

^unmöglicher Leistungen der Truppen und de-
^ '^ „dcs stützen. Nach menschlicherVoraussicht werde

lande- nutz strategischen Ereignis,en ,chon
Herbst enden, und zwar infolge Erschöpfung aller

Mn.
^ wachsenden Truppenmangel ttt Frankreich.
Lr Paris,  10 . Juni . (Nichtamtlich.) Laut Petit
"s? belaßt sich die ' HeereSkommission m emevsider
kn Atzungen mit dem Antrag des Abgeordneten vixte
L dü bisher als Sanitätsmannschaften verwendeten

die Fronttruppen ernzurechen. Abel Ferrh
Demission als Berichterstatter über die Ereignisse

§ [L un  zurückgenommen, die er eingereicht hatte , weil
^ versprochenen amtlichen Urkunden vom Krregsmmi-
M nicht zur Verfügung gestellt worden waren.

Die „sieben Gemeinden ".

'pst!

«incdcutsche Sprachinsel in Oberitalien
D-r österreichisch-ungarische Angriff hat den Kamps au.

[ife Grenzmarken der Grafschaft Tirol am iü .l,-. -
Gebiet übertragen, und der Raum von Arsiero

w- Schio bildet die neue Gefechtszone. Damit benaten
5ruvpm der Donaumonarchie das Gebiets der „Sette

muriv Es ist eine rauhe Hochfläche, die sich zwischen
«iKiiben Grenzbergen des Suganatales bis zu den Huge.n

rini * «» »-- d' ° d»
in mpmilatrt . Hur ll-St ein9etetttt in “
-reineReihe von Dörfern, deren Namen ernem italienischen
fremd klingen. Die helläugigen Bewohner dieser Döner
Mden sich in ihrem Aeußern von dem rrngö umher

,enden Menschenschlag; es sind hohe Gestalten mitbloa-
Haaren, gemessener in den Bewegungen
au Treten wir näher, so hören wir, daß die Dörfler mit

s italienisch sprechen; wenn sie aber untereinander und.
ro>wir Laute, die oberosterreichisch-bajuvarischen Klang

ist die mundartliche Haupteigentümlichkeitder „Sieben
Gemeinden", daß ihre Sprachx fast keine Aehnlrchkeit mrt dem
Imtflb der nahen Etfchlünder hat, sondern tau ihre munM
ortigeu Anklänge auf Gegenden verweilen, die in der Lnft-
!iine hundert und mehr Kilometer entfernt und. Tdi
!mmt, daß sich zwischen den „Sicocn Gemeinden und- de
»Wen deutschsprechenden Gegend im Etschtal dw o - '
k-Iimischsprechende Zone der Umgebung von Rovereto
üieiitausdehnt. Sehen wir daher von den kleinen dentschei
üwchinseln St . ChristoP, Bielgereuth und Lafraun nn - M-
Aischen ab, so ergibt sich für die „Sieben Gemeinden eine
Lllftndige sprachliche Absonderung. Tie,e Eigentümlich.mt
«mnso  bemerkenswerter, als sie niemals, wie da. mdliche
M , zu den Habsburgischen Erblanden gehörten, sondern
i-'idielen Jahrhunderten, soweit man ihre Geschichtêube Ih. P
"ar Sicherheit zu verfolgen verrnag, der Repub -
««« au waren, jedoch nicht in dem Sinne wie we uw gv
' ferma", sondern in der Art. daß sie « « « emes -eoa-

Asches Sondersiaatswe,cn in der Togenrepubük, b' l . -
Penetien nach den Napolconischen Kriegsen an Oestcrn..ch
und mit der Lombardei zu einem Königreich vereinigt

>e, hörten die Sonderrechte der „Sieben Gemein . n ^ „
sie wurden auch nicht wiederhergestellt, als da- ^ ayr
Penetien an Italien brachte. Die 30000  Einwohner d. '

te Cumnni" mußten es sich gefallen lasten, mich --
^«äsch, sondern au ch sprachlich Italiener zu werden, da-
^Äichc wurde für sic ebenso zu einer „Mundart wre en»
venezianische" für ibre umwohnenden Nachbarn.

1 Das Gebiet der „Sieben Gemeinden " liegt durch,chnnK
tausend Meter über dem Meeresspiegel und eignet ,ich

N « trotz der südlichen Lage nur zu Wiesen- und Kartos- 5
'^ltur. Trotzdem hat der Fleiß, mit welchem die Bewohm-. d.r
N *« Hochfläche Text Jahrhunderten sich der Viehzucht g. -Ml ».. ~ . L.  hnn die Berador-

scit aller Zeit geübtes Gewerbe in seine Rechte ein: die L ' roh-
slechterei; jeder Bauer fast hat in seinem Hause eine Werk-
'ltatt.

Die interessanteste Frage ist nun, wie man sich das Vor¬
handensein dieser Deutschen bayrisch-obcrösterreichischen Sprach-
ststmmes hier in den Bergen Bcnetiens zu erklären hat. Lie
italienischen Gelehrten der Renaissance haben sich mit dieser
Frage oft beschäftigt und erklärten die Bewohner der ..Sette
Enmini" sür Abkömmlinge der von Marius geschlagenen Zim-
bcrn. Obwohl diese Annahme ganz willkürlich ist, hat sie
den „Sieben Gemeinden" auf Jahrhunderte den Namen der
^zimbrischen Gemeinden" gegeben. Eine andere, nicht minder
unwahrscheinliche Deutung ist die, daß wir in den Bewoh¬
nern dieser Sprachinsel die letzten Ueberreste der Ostgoten
zu suchen haben; sie sollen sich nach der Zerstörung ihres
Reiches durch Narses in diese Bergeinsamkcit gefluchtet haben.
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat man es mit einer Volks¬
gruppe zu tun, die von Kärnten her auf der Suche nach ans-
ocdehnten Weideplätzen hierher verschlagen wurde, etwa ,n
der gleichen Weise, wie im kleineren Maßstab sich die deuftch-
sprechendcn Walliser Gemeinden in den obersten Tälern V'e-
monts bildeten.

Der türkische Volkscharakter.
Bon Regiernngsrat P . R. Krause.*)

Nach Rassen und Stämmen betrachtet besitzt das r,- -
manischc Reich neben der Habsburger Monarchie wohl dîe
buntscheckigste. Bevölkerung unter den .Großstaaten Europa- .
Die Biclsprachigkeit der Bevölkerung war noch oedeutend grv,ze.,
als die durch den Frieden von Bukarest dem Osmanenre-che
entrissenen Teile der osmanischcn Türkei noch xn Be rack
käme,: No ch vor fünf Jahren konnle man stckr wohl au.

Moraenmärkten, z. B. von Monastir oder Ochnda, ohne
seinen Standpunkt zu wechseln, zehn verschiedene sprachen
hintereinander oder gleichzeitig sprechen Horen: iuxkftch « l-
Amtssprache), Griechich, Italiens Französisch md^ Deut, )
als allgemeine Verkehrssprachen, Spanisch, die Sprach, der
in der Türkei ansässigen Israeliten , dann die sprachen u.
verickiedenen auf den Märkten verkehrenden mazedonischen
Stämme, Albanisch, Serbisch, Wallachisä; und Bulgansch. ^ w
vier letzteren Idiome fallen im allgemeinen mis kletnaMifchem
Boden fort, an ihre Stelle tritt dagegen Arabi,ch, Armenisch,
Kurdisch'und Tscherkesiisch. am

Alle diese Völker wohnen viel,ach feit Jahrhnnd .rt .n ,
einem oft eng begrenzten Raum zusammen, ohne ftck gegen-
iei' ia ncihcrqetretcn zu sein als am ersten Tage 'hres
iammentresfens. Ein sür unsere Begriffe unfaßbarer religio,er
Fanatismus hält alle diese in den steifsten rituellen Formen
erstarrten Glaubensbekenntnissestreng "Einander , den n d -
ewige Seligkeit davon abhängt, ob da- / ^ euzponreä

ach link« oder oon links nach rechts 00 er gar vm ob.n
nach unten geschlagen wird. Niewerden v ' Nchnch-rromm.n,
niemals durch Heirat sich vermischen. Sollten ,ie im Lm^

Mer Gedankt Es Negk'eim uns unfaßbare Finst^ n-s inEÄ -Er
knd d s Verhältnis der orientalischen Christen untereinand r
n solcker Weise beeinflußt, daß die ununterbrochenen str . -
tiakeilen und Eifersüchteleienüberall, wo sie zusammemeben,

Völker des Orients sich mehrere Jahrhunderte l°nS ^ ^
filcfien Herrschaft untergeordnet haben, die, un er ,g 1 ,. -
Benutzung der bestehenden Eifersüchteleien, ein patriarchalisch.s
Regierlingsshstem eingesührt hatte, das, ohne d' e haustgen Aa^
schrcitungen der türkischen Provinzgouverneure den Umtzanden'L77°n„EarrS
Christen untereinander ist zu allen Zeiten J 6 .
und es dürfte dort noch manchen Streit geben, bis di ft .ß
licken Völkerschaften ihre tzerrschastsspharenendgültig , ,.g -
setzt und ihr Gleichgewicht gesunden haben werden.

Die Türken sind von Natur ein Herrenvolk, und viftsach
hat der Glaube vorgeherrscht, daß sie als Bol? versch.mn en
werden, wenn eines Tages ihre Herrschermacht gerochen um
ihnen mit dem Schwert entri„ en ,ein wird, was sie mit u . .
Schwert erobert hatten. Die nächsten Jahrzehnte werden bc-
weisen̂müssen, ob die Türkei in Kleinasien aus ihrem eigensten
Boden mit einer bedeutenden mohammedanischenMehr.,nt.
und der nuetträglichen europäischen Bevormundung en wach¬
st en nems und starkes Reich nach modernen Grund,atzen
au zubauen und zu erhalten verstehen wird. Sicherlich b -
ätzt der Türke große und edle Eigenschaften, die ihm nickst
mit Unrecht die Bezeichnung eines ^„Gentlemai,̂ c-
eingebracht haben. Er ist tapfer ireigiebm g oßmnttg m
aastirei lauter Eigenschaften, an denen allein schon manper»SÄJ «'■f»,fi;c%2Z"’t
unter  fehlt , ist ein scharfes Erkennen der Tat,achen, oi.
Fähigkeit des Unterscheidenszwischen Erreichbarem und Un¬
erreichbarem.

Auftreten aegen die Zivilbevölkerung einen Uebermut und
eine Rö ĥeit,  die aller Beschreibung spottett S ° « ustb»
z B zwei Personen mit ansehen, wie zwei Marineofs z
vor dem Gesellschaftshaus in Helsingfors handgreiflich zwel
DEN dazu zwangen, in einem wartenden Automobil Platz
Ai nehmet ohne sich um ihren verzweifelten Widerstand und
ihre Hilfernft zu kümmern. Aufgebracht über 0le,e Gewa^
at mam wehrlose Frauen , eilten einige flnmsche ;u ge

Leute herbei und befreiten die zwei Damen . Die husten
xoacii die Revolver, aber die Befreier schlugen sie ihnen
au? de» Händen und es gelang ihnen, nach erner spannen-
. diircki die Straßen zu entkommen. Eme ahntlche
LjL 'LMt ? Ä >» « » °b. m mw.
Äer -wei beherzte Männer ein paar Marineoffiziere , die
wieder Mt veymz Mädchen aus bekannten

Familien an Bord eines Kriegsschiffes zu schleppen. Vor em
paar Wochen spielte sich in Helsingfors eme Szene ab dw e n
bedenkliches Licht auf den Zustand der ru,,
scheu Trnppen  wirft . Eine Schar Marinesoldaten hatte
ick i n Stadtpark in der Nähe eines bekannten Restaurant-

veAammelt Einige Polizisten , die in der Nähe uucher-
ainaen unterrichteten die Militärbehörden davon telephm
niick ' Eine starke Patrouille wurde ausgeiandt , aber bei

tckälsen empfangen.  Erst nach einem heftigen
der viele Opfer an Toten  und Verwundeten

kostetê wurden die Wächter der Ordnung Herr der Lage.

■B ^ T »yv Uj | iu Ujlv (CU I • S"

bii ®et haben, gute Früchte getragen, so daß die Bergdor-
ber „Sette Cmnuni" im Gegensatz zu dersi walienifcĥ ^^ „serre «iimuutv im _ _ ■

fbnrgcmcitibcit ein gewisser Wohlstand auszeich
■hinter, der hier oben fast sieben Monate lang fedê sand-
«ichllstliche Betätigung hindert, so tritt ein andere-, iger

*) Wir entnehmen diese Ausführungen dem 4M. Bänd¬
chen der bekannten Sammlung "Aus Natur uno Gei,te-welt„
Verlag B. G. Teubncr, Leipzig): „Die Türkei -- • • >
aeb M. 1.25) von Reg.-Rat . W R. Krause, der 2Ŝ re
in der Türkei und von diesen sechs Jahre in turki chen Staat ^
diensten zuqebrachi hat und daher in der Lage ist, aus G.und
seiner aus eigener Anschauung gewonnenen Kenntni,se interes¬
sante Ausschlüsse über eine der wichtigsten Zeitfragen
geben.

Aus Rußland.
Di- schwedisch- mm  M -mblÄ -t MIM « ff

oen&en Brief aus Helsingfors über die Zustande  .
Fkn7and - „Viele von den Offizieren  in den nach
Finland verlegten nlssischen Regimentern zeigen xn ihrem

Telephonische Nachrichten.
Die irische Frage.

WTB L 0 n d 0 n , 13. Juni . Der unionistische Rat hat
Carson  ermächtigt , die Verhandlungen bettesfend Irland
auf der Grundlage des endgültigen Ausschlusse - vvn
Ulster  fortzusetzen.

5 rusi. Transportschiffe versenkt.
WTB B e r l i n . 13. Juni . Wie verschiedenen Morgen¬

blättern aus Sofia gemeldet wird , der se n kt e vor seba-
ftopal ein türkis ch es Unterseeb » o t fünf  von dort
ausgelaufene russische Transpoxtschtff ,
Munition .und Kriegs gerat  nach srapezuut unter¬
wegs waren . _ _____ _

Uus Provinz und Nachbargebieten.

Kxieasmknistensim mitgeteiltes Schreiben aus dem Felde über
die Einstellung und Beschäftigungsart nichMiegsverweudung- -
siNUner Mannschaften hat das KxiegsMinisterium unterm 20.

«a ° dl» di° st-NV-rtr-tcndrn *m * m *£ »
bereits seit November 1915 angewiefeu seien: a) entbxhr-
licke nicht kriegsvcrwendungsfähige Mannschaften an .
Ersatzbaivillonen̂ zu entlassen, b) vor d« ,Einziehunĝ ncht
kliegsverwendungssähiger Mannschaftenzuprusenobder  nnli-
tärische Nutzen den etwa entstehenden sozialwittfäMll chen̂ M.
den rechtfettiat und c) durch geeignete Kontrolle der Durch,
führuna den Maßnahmen zu a) Nachdruck zu verleihen. Außer
dem hätten seit Anfang dieses Jahres eingehende besonder
Ermittelungen darüber stattgefunden welche garnnom um
arbeitsverwendungsfähigen Mannschaften bei d ® ^
penteilen durch weitgehende Einschränkungen und Umge.wb
tungen des Garnisonsdienstes verfügbar zu machen feien, ^ e
Entlassung einer erheblichen Anzahl von 3 t
Aufnahme nützlicher Kriegsarbeit fei m die «Kge gel .e

Hausschlachtungcn im Regierungsbezirk Wiesbade
wieder erlaubt.  Ter Regierungspräsident hat feine B -
kanntmachung vgm 13. 4. 1910 über da- Verbot der Sch M
tunaen von Rindvieh, Schafen und Schweinen für den eige
ne/Wirtschaftsbedarf des Biehhalters (sog. Hansschlachtungen)
aufgehoben. ^ . , , _

:!: Niederlahnstein , den 10. Juni . Auf hiesiger
Station ereignete sich gestern mittag em Ungklucksfatt.
Der 12 Jahre alte Sohn des Bahnbcamten Sehl aus Horch¬
heim h ' tte seinem Vater das Mittagsesfen gebracht. Als
der Junge nach Hause gehen wollte, mutzte er eniMt Lazarett¬
zug Ausweichen und wurde dabei von dem von Koblenz eln-
lausenden Pe .foneniUg erfaßt und so
beide Beine abgefahren wurden und er bald darauf verschlev.

Mns Was Ems und NmgLgLRv
Bad E' Ms, den 10. Juni 1916

e Vom Tage Tie alte Bauernregel , daß Regen am
Medardustage (8. Juni ) eine länger anhaltende Regenzeit
bedeutet scheint sich zu bewahrheiten , -vrotz der schleusten
Witternng brachten die Pfingsttage unserem Bade eme große
Zahl von Besuchern, nü>-entlich viele Trupps Wandervogel
zogen durch die Straßen . Auch die Konzerte der Coblenzer
8 Pioniere und der hiesigen Kurkapelle waren gut besucht.
Was die Frage der Verpflegung  unserer fremden an-
belangt , 'so haben sich die Verhältnisse bereits andauernd
günstiger  gestaltet . Der Zugang an Kürgasten lst durch¬
weg ehr stark; so verzeichnet die 13. Liste 104 neue Kur¬
gäste und 95 Durchreisende. Der Pfingstverkehr ist ' arm.
natürlich noch nicht einbegriffen.

* • *

e Frücht 12. Juni . Ein Wachtmann der hiesigen ,ran-
zöiischcn Gesangenenabteilung bemerkte bei einem̂ Rundgange
durchs Feld bei Beaufsichtigung der Arbeiter, einen beweg¬
lichen schwarzen Punkt in einer Wiese. Er schöpfte Verdacht
und ging von einer anderen Seite langsam daraus los. Er
sah daß es zwei russische Gefangene waren, die durchbrennen
wollten Sie lagen aus dem Bauche und atzen Sauerampfer.
Als er sie anrief - -s er hatte bereits das Seitengewehr auf-
qepflanzt und war schußfertig — da sprangen sie ans und
wollten durckgehen. Er legte das Gewehr an und rief ihnen
, u. Da blieben sie stehen. Er ließ sie vor sich hergehen bis nach
Frückst, ;vo sie andern Tages abgeholt wurden. Die beiden



SJuffert"waren t>on der Oberlahnstciner Abteilung durchgebrannt,
rmd hatten sich etwa 14 Dage lang hier am Waldesrand auf-
gehalten.

Aus DLez und Umgegend.
, ^ Diez , den 13. I „ni 1916.

d hluszetchnung . Dem Landsturmmann Heinr . Rose ro,:
hier, wurde die hessische Tapferkcitsmedaille verliehen wegen
mutigen Verhaltens bei einem Nachtgefecht

Literarisches.
Ei « Monat Sommerzeit ist nun verflossen.

und man kann sagen, sie hat sich gut bewährt. Namentlich
alle jene, die durch Geschäft oder Beruf bis über die sinkende
Sonne hinaus an dumpfe Räume gef stellt waren, empfinden
me so gewonnene Stunde als wahre Daseinsbereicherung.
An viele tritt da freilich die Frage heran : was soll ich nun
sesent denn sie sind völlig auftr Verbindung mit ihrer geisti-
Zen Umwelt geraten , und die Wahl wird ihnen zur Qual.
Allen diesen pun möchten wir den guten Rat geben sich
einmal einen Probeband der M eg g en d o r f er Blätter
kommen zu lassen. Man erhält ihn durch jede Buchhand -
lung für 50 Pfg . oder für 70 Pfg postfrei direktvom Verlag
Lunchen Perusastraste 5. Ter Bezugspreis beträgt viertel-
lahrlich Mk. 3. — ohne Porto ; jedes Postamt und jede Buch-
bandlung nehmen Bestellungen, auch  für Monate , an.

verantwortlich für die  Schristleitung: P. Lange. Bad Gw«

Stadtverordneten Sihnng.
Mittwoch , den 14 . Juni 1916 , nachm. 4 Uhr.

1. Bauliche Veränderungen an dem Mühlgraben des W.
Schuhmacher,

2. Abschluß eines Vertrages über Unterhaltung der Krieger¬
gräber,

3. Verpachtung von Wiesengrundstücken,
4. Verpachtung eines Blumenstandes',
5. Vorschläge für die Ernennung eines Ortsschätzers,
6. Anstellung von Hilfsfeldhülern,
7. Genehmigung des Vertrages mit der Kurkommission be¬

treffend Userfischerei der Lahn,
8. Grundstücksumtauschmit Landwirt PH. I . Schupp,
9. Ernennung von Ehrenfeldhütern,

10. Bestellung einer Grunddienstbarkeit.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe,laden
Bad Ems , den 9. Juni 1916.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Ermtsch.

Obstverkanf.
Der diesjährige Ertrag der Kirschbäumein der Lahn¬

straße soll verkauft werden.
' Schriftliche verschlossene Angebote sind bis Mittwoch

den  13 . d. Mts ., vormittags  11 Uhr  im Ratham
einzureichcn.

Bad Ems,  den 9. Jun , 1916.
_

Offenlkste der Gcmeindestemrllste für 1916.
, Gemäß § 80 des Einkommen-Steuer -Gesetzes bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Liste derjenigen
Steuerpflichtigen, die mit einem Einkommen von 660 5:3
900 Mark veranlagst sind, in der Zeit vom 13. bis 27.
Juni d. Js . während 14 Tagen zur Einsicht offen liegst

Gegen die Veranlagung steht dem Steuerpflichtigen binnen
einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist der Einspruch zu, der bei dem Herrn Vorsitzenden
der EinkomMensteuer-Veranlagungs-Kommissiou zu Diez an¬
zubringen ist.

Bad Ems , den 9. Juni 1916 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der Ausl-oosung der nach dem Tilgungsplan auf den

öl. Dezember 1916 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Anlchens der Stadtgemcinde Ems über 440,000 M. vom
1. Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden
Lif. A. Nr . 33 114 123 = 3000 M.
» ß - Nr . 16 69 75 96 141 142 145 169 186 190

199 205 243 247 273 281 289 323 358
391 — 10000 M.

„ C. Nr . 253 125 — 400 M
Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
2is zum Einlösungsterinin, 31. Dezember 1916, stattfindet
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad Ems oder bet der Dresdener Bank zu Frankfurt a M
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können.

Bad Ems,  den 8. Juni 1916.
_ _ Der Magistrat.

Verkauf von Lederwrrrst irr
Dosen.

Im städtischen Schlachthofe sind noch einige Dosen
Leberwurst zu haben. Die Abgabe findlst morgen Mittworv
vormittag von 8 bis 10 Uhr statt.

B «d EMS , den 13. Juni 1916
_ Der Magistrat.

Verzinkte n. emaillierte Kessel
zu mäßigen Preisen mit kurzer Lieferzeit offeriert

Jacob Landau, Nassau.
NB. Bei Bestellungen ist die lichte Weite anzugeben.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 15 . Juni ISIS , vorm

8 Uhr soll am Ausuaog von Fach Vach anfaogend der
Ar Hang der Kirschbänme auf der BeziUsstraße zwischen
Fachbach und Niedertahnstein öffentlich an den Meistbietenden
versteigert werden.

Dw BelsteigerungSbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Oberlahnstei « , den 10. Juni 1916 [9582
Der Borstand des Landesbauamts.

T .-B . Pr . I. 10. D. 813. " ~
Wiesbaden, den 23. Mai 1916.
Bekanntmachung

Im Anschluß an meine Rundverfügung vom 4. d. Mts.
— Pr . I. 10. D. 757 — bestimme ich gemäß 8 1 Abs. 2
der Bnndesratsveroronung vom 13. v. Mts . (R.-G.-B1
S . 275) und der dazu ergangenen Ausführungsanweisuna
vom 25. d. Mts . (Rcg.-Amtsbl . vom 6. d. Mts ., Nr . 19
S . 124), daß die Besitzer von Forsten (Staats -, Gemeinde-,
Stiftungs - und Privatforsten ) bis auf weiteres auf Wegen.
Schneisen, in Stangenhölzern und in solchen Alt¬
beständen, welche nicht in der Verjüngung stehen, und auf
Blößen:

1. die Werbung von Streumaterial jeder Art , von Haide¬
aufwuchs zu Futterzweckcn, von Gras und sonstiaen
Futterkräutern,

2. die Weide von Schweinen und Rindvieh, an geeigneten
Orten die Anlage von Hürden und Unterkunftsräumen
für das Vieh unter der Bedingung, daß. der hierbei
angerichtete Schaden voll ersetzt wird,

und in Eichenlohschlägen dieses Sommers die Wer¬
bung von Fntterreisig zu gestatten haben.

Die Entschädigung für diese Nutzungen ist für Gemeinde-,
Stiftungs - und Pr ivatwaldungen durch die Herren Laudräte
in den beiden Stadtkreisen durch die Magistrate nach An¬
hörung der Königlichen Oberförster, in den Staatswaloun-
gen durch die Königlichen Oberförster nach den hierfür be¬
reits ergangenen oder noch ergehenden Verfügungen der
Königlichen Forstverwaltung festzusetzen.

Anträge für Bewilligung dieser Nutzungen sind, soweit
Gemeinde-, Stiftungs - und Privatwaldungen in Betracht
kommen, bei den Herren Landräten . in den beiden Stadt¬
kreisen bei dem Magistrate , für Staarswaldungen bei den
Königlichen Oberförstern zu stellen, welche das weitere zu
veranlassen haben.

Darüber , ob und in welcher Weise Wege (abgesehen von
Waldungen ), soweit sie nicht schon landwirtschaftlich genutzt
werden, sowie sogenannte „Triesche" nutzbar zu machen sind,
cntscherden die Herren Landräte , in den Stadtkreisen die
Magistrate.

Bei Ausübung der Nutzungen sind die feld- und forst¬
polizeilichen Bestimmungen zu beachten. (88 12, 14, 15, 16,
24, 28 2, 38 1 und 3 5, 37 1, 40—42, 44 Feld- und Forst-
polizei-Gesetz vom 1. April 1880 und die dazu im Bezirk
ergangenen Polizeiverordnungen ).

Für die Nutzungen genannter Art in Gemeindewaldun-
aen, an Wegen und Trieschen kommen die in 8 1 der
Bundesratsverordnung erwähnten Bezugsberechtigten , für
die Nutzung in Ltaats - und Privatwaldungen nur Land¬
wirte und Kommunalverbände, soweit sie nicht über eigenen
Wald verfügen, in Betracht.

Darüber , ob und in welcher Weise Gras und sonstige
Futterkräuter aus Forstkulturen abgegeben werden können,
können allgemeine Anordnungen nicht getroffen werden. An¬
träge in dieser Richtung sind bezüglich der Staats -, Ge¬
meinde- und Stiftungswalduugen bei den zuständigen König¬
lichen Oberförstern , (die allein die Zulässigkeit beurteilen
können), bezüglich der Privatwaldungen bei den Waldeigen¬
tümern zu stellen.

Ich ersuche ergebenst, vorstehende Verfügung, welche im
Regierungsamtsblatt veröffentlicht wird und abschriftlich
den Königlichen Oberförstern, der Landwirtschaftskammer,
sowie dem Herrn Landeshauptmann zugeht, sogleich zur
Kenntnis der Gemeindevorstände zu bringen und in den
Kreisblättrrn zu veröffentlichen.

Der Negierung» - tzrästdeut.
* • i

Wird bekannt gegeben.
Anträge auf Bewilligung von Nutzungen nehme ich

entgegen.
Diez , den 6. Juni 1916.

Der Bürgermeister.
._ I B. : Hrck.

Knrkoimissiei! zu Bad

Ein Tag fürs Rote Km
Eintritt für die Veranstaltungen im Kurgart en
mittag und Abend M 1, für Inhaber von KUpj

karten und für Militärpersonen M i/2 *
Donnerstag , den 15 . Juni i<

nachmittags von » 1,2—5 d,J

Konzert des Musik -Vep
der Fernsprech-Ersatz-Abteilung Nr. 3 au„ r

unter Leitung des Herrn Musikdirektors VjrW 1
F. Ehrhardt. Fel

Von 5  Uhr ab im Kgl . Kurth ea t

Konzert des Militär-Sängen
aus Cublenz

| unter Leitung des Vice-Feldwebels Herrn Willym
I unter Mitwirkung des Geigen - Virtuose^

Berkowski aus Berlin.

Preise der Plätze:
Logen und Orchestersessel M 2, Balkon u I
M 1.50, II. Sperrsitz M 1, für Inhaber von lI
Dauerkarten und für Militärpersonen im Vorvpi-i
Donnerstag mittag 12 Uhr M 1.50, M 1.20 u ,

Von 8 Vs Uhr ab : '

Patriotischer Abeni
bestehend aus Conzert des vorgenannten Musik?
und gemeinschaftlichem Gesang vaterländischer]

Bei genügender Dunkelheit:

Beleuchtung des WassertnJ
Die Nagelung des in der Kolonnade auf«

„Eisernen Kreuzes “ wird dem Wohlwoll
Publikums besonders anheimgestellt. Nagelun
zu M. 2.- und M. 1— und die Eintrittskarten
Konzert des Mihtär-Sängerehors, die im Voraus
werden und bei Verwalter Bailly im Kursaal m
sind, berechtigen auch zum  Eintritt in den Kurg;

Kgl. Kurtheater Bad Ems (imK®
Direktion ; Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 13 . Juni 1916
25. fnesamt - Ciastsplel

von Mitgliedern des Nenen Theaters in Frankfurt!
Neuheit! Die I <f © foesfMS © ! . .

Lustspiel in 3 Akten von A. Neidhart.
Kassenöffnung 7V2 Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende gegen 10[

+ 1
Sammlung von Altpapier.

Ja weiten Kreisen besteht das Bedürfnis, ältpmj
ammein und zum Besten des Roten Kreuzes zu vei«

Auf Veranlassung des Zentralkomitees vom Roten Krast
allerorts solche Sammlungenm die Wege geleitetm
Da darf unsere Stadt nicht zurückvletven. Wir bim»!
unsere Mitbürger dringend, uns Altpapier in möalkti
Menge überlassen und auf dem Rathaus  at -hM
wollen, das ats Sammelstelle dient.

Ems . Zweigvereiu vom Roten Äm
' _ Vaterländisch er Frauenverd

Waschhauskleider,
hell und dunkel, von 6 M. an.
_M . CSoldschmidt. Nassau.

Markt in Diez.
Donnerstag , den 15. Juni d. Js . findet in Diez

Wehrnarkl
statt.
_ * _ Der Magistrat.

Im Frisieren
Und

= Kopfwäschen ==
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich.

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. 48064

Bohnenstangen
ausgebunden und gespitzt empfehlen [9561

Mim? «. Krühl,
Limburg a. d. Lahn. Fernruf Nr. 31.

Salaiin!
Fertige Salattunke, ersetzt

Oel, Essig und Salz.
1 Lt . ohne Glas 70 Pfg.

Drogerie Aog. fioth
und Filiale , Bad Ems.

_ (9248

Ein StundenMädchen
für morgens gesucht. [9583

Näheres in der Geschäftsstelle.

Mn Mädchen
z. Glatiwäsch legen gesucht. [9576
Arzbacherstr 15, Bad EmS.

Junges Maschen
während der Vormittagsstunden
zu einem Kinde gesucht (9586
Keyer , Römerstr 40, Bad  Ems.

Ich zahle
für gewöhnliche Lr,rnp,a pr. Pfd
v Pfg., für Etrrckluuipcr » per
Psd. SO Psg, für Schafwolle
Mt 2,30 bis Mt. 2.7b per. Pjv.
Alvert Noferrchal. Nassau.

Altes SW
und Gold kaust
I . B r « rein «L Löhmft

Gklkgknheikt«̂
Ca. 150 Stück im W"

verzink,e
Wafchkesitl

erstklassige, dauerhafte AursW
4L0 mml. W. M. 9.-
560 » " "
«so „ „ „ . kW
700 " " " "
750 " " " '
duo „ „ „ „
«so . ., „ „ 21.-

frachtfici gegen Nachnahwe.
Weißtalerfabrik

er>. w. d. H. , l*
Weidenau —Sieg.

(Verspätet ringetronw^
Allen bckannlen Tiezcrnl'

aus dem Felde herzlich«» ,-
und wünschen em recht
Pfingstfest.

Eyreuverg rr-
Offz.lSleUv. r . u. 4. Kow?'

Res-Inf -Regt. 78.
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